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KörperPotenziale
in der

Psychotherapie

Wie wir den Kongress gern durchführen wollen:

Einerseits wurden als universitäre Referenten vorrangig
solche Forscher eingeladen, die durch ihre Arbeit viel
Zuspruch aus der psychotherapeutischen Praxis erfahren
haben und andererseits ebenso niedergelassene Praktiker,
die sich kontinuierlich um die tiefere Erforschung ihres
Arbeitsfeldes - meist neben der alltäglichen Praxis -
bemühen.

Im Interesse des gegenseitigen Einbeziehens in
Kernprobleme des Faches sind beide Seiten bestrebt,
Verständnisbrücken für Ihren Arbeitsgegenstand zu bauen.
Dabei spielt die (symbolische) Sprache des Körpers, der
Bewegung und des Wortes eine integrierende Rolle.

Wo immer es möglich ist, werden deshalb von den
Vortragenden Bilder, nachgestellte Szenen oder Video-
Life-Ausschnitte zur Illustration angeboten.

Wo immer es wichtig ist, werden deshalb auch die
Workshopteilnehmer zu gemeinsamen erlebnisaktiven
Übungen zu den vorher diskutierten Therapiekonzepten
eingeladen.

Dadurch können die Kongressteilnehmer eine optimale
Verbindung zwischen Forschung und Praxis erleben und
so die Wirkmechanismen einer integrativen, körper- und
traumaorientierten ganzheitlichen Psychotherapie aus
verschiedenen Sichten kennenlernen:
- aus Therapeuten- vs. Patientenperspektive
- aus Trainer- vs. Sportlerperspektive
- aus Forscher- vs. Praktikerperspektive

Wir sind gespannt auf die gemeinsamen Unterschiede!

Völkerschlachtdenkmal
zur Völkerschlacht 1813

Auerbachs Keller
(Goethes Faust)

Opernhaus
mdr-Hochhaus

Gewandhaus

Bachdenkmal
Thomaskirche (Thomanerchor)

Entfernungen nach Leipzig:

Bonn
500 km

München
400 km

Bremen
360 km

Stuttgart
480 km

Hamburg 400 km

Magdeburg
120 km

Dresden
100 km

Berlin
180 km

Leipzig

Wollen Sie mehr über das Wirken
von Bach, Goethe, Schiller, Leibniz
oder die Kulturszene sowie Hotels
in Leipzig erfahren, dann schauen
Sie doch einfach unter:

www.leipzig.de
www.leipzig-sachsen.de
www.leipzig-info.net



KörperPotenziale in der Psychotherapie
Wirkstrukturen von Bindungen, Inszenierungen
und Systemkontexten
Was wir mit dem Kongress zusammenführen wollen:

Seit Wilhelm Wundt 1879 in Leipzig das weltweit erste
psychologische Institut für Psychologie gegründet hat und
Sigmund Freud um 1900 die Psychoanalyse in Wien
entwickelte befindet sich das hirnphysiologische Wissen und
die psychotherapeutische Behandlungsmethodik im rasanten
Entwicklungsprozess. Lange Zeit gingen Hirnphysiologen
und Psychotherapeuten verschiedene Wege. Heute finden sie
offenbar wieder über die neuen Erkenntnisse – besonders aus
der modernen Säuglings- und Trauma- bzw. Dissoziations-
forschung – wieder dort zusammen, wo die Seele ihre Heimat
hat – im Körper.

Die Einbeziehung des Körpers und seiner unbewussten und
bewussten Bewegungspotenziale galt lange Zeit als kaum
theoriegeleitet lösbar, wenn man die Entwicklung des
mainstreams der Psychoanalyse betrachtet.
Jetzt befindet sich die moderne Psychotherapie im kreativen
und integrativen Umbruch. Die Zeit der Schulenkämpfe der
Väter und Mütter der Psychotherapie – scheint in eine Epoche
der Söhne und Töchter mit ganzheitlichen, integrativen und
mehrdisziplinären Psychotherapiekonzepten in Therapiealltag
und Forschung zu münden. Doch leichter werden die
therapeutischen Probleme dadurch nur relativ. Sie werden
vor allem anders: Der einbezogene Körper und die sich daraus
ergebenden Settingänderungen verlangen flexiblere
therapeutische Bindungsgestaltungen. Breitere Bindungs-
vielfalt führt aber zu komplexeren Handlungsinszenierungen,
die schwieriger zu interpretieren sind.

Durch die Erweiterung des Blickwinkels von klassischen
Übertragungsstrukturen auf Introjektanteile der Klienten
verändert sich der Bezugskontext des Therapeuten zur

Behandlung einer psychischen Störung beträchtlich. Es werden
dabei heutige und transgenerationale Störungssysteme
hinterfragt und labilisiert. Auch Klienten reflektieren darüber
nur bedingt über den so genannten „Symptomhorizont“
hinaus, obwohl es für die Entfaltung neuer Lösungsstrukturen
notwendig ist, die komplexe individuell - familiäre und
historisch – gewachsene Introjektverzahnung zu erschließen.
Im Symposium sollen bekannte Fachvertreter der theoretischen
und praktischen Psychotherapie über den „gemeinsamen
Forschungs- und Behandlungskörper” im engeren und weiteren
Sinne zusammen kommen, um über diese Potenziale von
Psychotherapie anhand von Konzepten und praktischen
Beispielen mit Psychotherapeuten aller teilnehmenden Schulen
aus Universitäten und Praxisniederlassungen ins Gespräch
zu kommen.

Wichtig erscheint uns dabei nicht nur neue Forschungs-
ergebnisse zu referieren und interessante Behandlungs-
methoden zu demonstrieren, sondern auch gerade in die Tiefe
zu fragen, weshalb etwas als Therapieprozess funktioniert
oder nicht. Wie ist also die vermutete innerpsychische
Wirkstruktur von Bindung und Inszenierung aus der Sicht
des Therapeuten und durch Rückmeldung des Patienten und
wie passen beide systemisch zusammen – oder zeitweise
auch nicht?

Der Körper eröffnet dabei besonders neue Potenziale des
tieferen Verständnisses von seelischem Leid, wofür er auch
seine erlebbaren Lösungen braucht. Die Öffnung der Körper-
 und Interaktionsdimension provoziert aber auch neue
Gefahren für Klient und Therapeut, auf die man mit
Sachkenntnis eingestellt sein sollte. Schade, wäre es für uns
als Fachleute, wenn wir wegen der Gefahren unsere
gemeinsame Chance – auch im gesellschaftlichen Kontext
- nicht nutzen würden.

Wir freuen uns auf gemeinsame und erkenntnisreiche Tage
mit Ihnen in Leipzig.

Veranstalter

Veranstaltungsort
Sportwissenschaftliche Fakultät
der Universität Leipzig
Jahnallee 59
04109 Leipzig - Deutschland

Klinik und Poliklinik für
Psychotherapie und
Psychosomatische Medizin der
Universität Leipzig
Prof. Dr. med. Michael Geyer

Institut für Sportpsychologie und
Sportpädagogik der Universität
Leipzig
Prof. Dr. Dorothea Alfermann

Akademie für ganzheitliche
Psychotherapie -
Schulenübergreifende Fortbildung
für Behandler und Betroffene
Dr. rer. nat. DP Ralf Vogt
Dipl.-Psych. Irina Vogt

Sächsischer Weiterbildungskreis für
Psychotherapie, Psychoanalyse und
Psychosomatische Medizin e.V.
1. Vorsitzender Prof. Dr. Michael Geyer

Zugesagt haben: Dorothee Alfermann (Leipzig) Sportwissenschaftlerin   Karl-Heinz Brisch  (München) Bindungsforscher   Waltraut Deiser (München)  Imaginative
Körperpsychotherapeutin   Peter Geißler (Wien - Österreich) Boenergetischer Psychoanalytiker   Michael Geyer (Leipzig) Psychonalytiker   Onno van der Hart (Utrecht -
Niederlande) Dissoziationsforscher / Psychotraumatologe   Günter Heisterkamp (Ratingen)  Analytischer Körperpsychotherapeut   Renate Hochauf (Altenburg) Psychotraumatologin
Michaela Huber (Göttingen) Psychotraumatologin / Dissoziationsforscherin   Gerald Hüther (Göttingen) Hirnforscher   Jürgen Innenmoser (Leipzig) Sportwissenschaftler
Wilda Kiesel (Leipzig) Tiefenpsychologische Bewegungstherapeutin   Thomas Loew  (Regensburg) Therapieforscher   Gabi Kluwe-Schleberger (Rohr) Psychotraumatologin
Hans-Joachim Maaz (Halle/Saale) Analytischer Körperpsychotherapeut   Tilman Moser (Freiburg i. Breisgau) Analytischer Körperpsychotherapeut   Hilarion Petzold Integrativer
Therapeut / Methodenforscher   Konrad Reschke (Leipzig) Verhaltenstherapeut    Frank Röhricht (London) Bioenergetiker   Hartmut Roloff (Neustrelitz) Psychoanalytiker
Manfred Thielen (Berlin) Integrativer Biodynamiker   Sabine Trautmann-Voigt (Bonn) Tiefenpsychologische Bewegungstherapeutin / Tanztherapeutin     Natascha Unfried
(Chemnitz) Psychotraumatologin   Ralf Vogt (Leipzig) Trauma- und körperorientierter Psychoanalytiker   (Weitere Referenten angefragt)

ehemaliges  Unihochhaus
Universität Leipzig
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